
 Fremdsprachen - Unterricht 
 A. Martin Steffe 
 Dozent für Deutsch (DaF) und Fremdsprachen 
 

 
 
 

 

 

  Von der Salzstraße in die Hanse-Zentren 

„Sprache & Beruf“ bereichert das Englisch-Angebot zwischen Hamburg und Lübeck 

Mit dem Anbieter „Englisch & Beruf“, Albert Martin Steffe, kommt ein 

Fremdsprachenexperte nach Ratzeburg, der mit allen Niveaus, Fachrichtungen und 

Lerngruppen vertraut ist. Steffe gibt hauptsächlich Englisch, in ausgewählten Fällen auch 

Französisch und Schwedisch. Er dolmetscht und übersetzt auch diese Sprachen. Von 

Ratzeburg aus bedient Steffe den Raum zwischen Lübeck und Hamburg. 

Nach dem Studium in Köln und St. Andrews erhielt Steffe seine Ausbildung als 

Studienreferendar an Gymnasien im Rheinland. Danach war er ein Jahr in Schottland als 

assistant teacher im Rahmen des europäischen Pädagogenaustausches tätig. Als er neben 

seiner Tätigkeit als Fachjournalist für Medizin Schwedisch an Volkshochschulen zu 

unterrichten begann, machte er ein Fernstudium zum Bereich Erwachsenenbildung. 

Anfänger und Fortgeschrittene, Laien und Fachleute 

An seinen früheren Standorten im Raume Stuttgart und in Leipzig unterrichtete Steffe 

zwischen echten Anfängern, Wiedereinsteigern und Fortgeschrittenen alle 

Voraussetzungen. In den Gruppen fanden sich begabte schnell Lernende ebenso wie 

Langsame. In Leipzig war er zuletzt an der Schule tätig, die durch Stiftung Warentest als 

beste Deutschlands bekannt wurde. Gruppengrößen zwischen Einzelunterricht, 

Zweiergruppen und Gruppen mit 30 Personen oder mehr waren in seinem Repertoire. Die 

Kurse fanden im Auftrage des Arbeitsamtes statt, an Volkshochschulen und in Firmen. 

Darunter finden sich viele renommierte und bekannte Unternehmen wie Daimler, Bosch, T-

Mobile, Thales, DHL, Torex Retail, Siemens, Alcatel, Arcelor-Mittal, Deutsche Bahn und 

mehr. Durch Kurse an zwei Universitäten, an Fachhochschulen, Berufsakademien, einem 

Privatgymnasium und zwei Berufsbildungswerken kamen auch Gruppen von jungen Leuten 

nicht zu kurz. Dabei entwickelte Steffe auch die Routine, mehrere Leistungsniveaus 

miteinander zu verflechten, so dass keine Teilgruppe zu kurz kommt. 
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  Mut zur Umschreibung 

Wichtig ist die Anpassung des Lerntempos. Die Lernenden brauchen Zeit. Steffe gibt ihnen 

diese Zeit und lässt alle üben und sich erproben. Er arbeitet vorzugsweise mit Büchern, nicht 

nur, um lästige Kopierzeit zu sparen, sondern vielmehr, um den Lernenden etwas zum 

Nachschlagen und Wiederlesen vertraut zu machen, umso mehr, als viele Erwachsene zu 

Hause mit ihren Schulkindern üben.  

In den letzten Jahren verfeinerte Steffe seine Methode der Ermutigung. Erwachsene 

Lernende möchten ihre Erfahrungen gerne in der spezifischen Vokabel ausdrücken und sind 

zu leicht frustriert, wenn sie diese nicht kennen. Steffe ermutigt sie, sich mit 

Umschreibungen zu helfen: Wer nicht weiß, was „Ruhestand“ oder „Rente“ mit einem Wort 

heißt, kann sich mit „hat aufgehört zu arbeiten“ helfen. Wichtig ist dabei, dass sie das nicht 

als Behelf oder minderwertig ansehen. Denn auch Muttersprachler nehmen ja nicht immer 

nur den spezifischen Begriff, sondern umschreiben ihn manchmal. 

Jonglieren zwischen aktivem und passivem Lernen 

Schwierig ist, dass viele Leute mit mäßigem Niveau gleichzeitig Fachenglisch lernen sollen. 

Diese Spannung ist je nach Personen und Firma manchmal mit Fachbegriffen übbar. Da 

reicht es, wenn jemand von „The children are sitting in the garden“ übertragen kann „The 

managers are sitting in a meeting“. Wenn eine Firma nur wenig Unterrichtskontingent 

finanziert und Lernzeit bereitstellt, sind manchmal Sprünge zwischen den Niveaus der 

aktiven und der passiven Sprachbeherrschung nicht vermeidbar. 

Ein bisschen kommt Steffe entgegen, dass er sich im Studium mit mehreren alten Sprachen 

wie Gotisch, Altsächsisch, Althochdeutsch und natürlich Altenglisch vertraut machte. Daraus 

lässt sich ein Schatz von Eselsbrücken herleiten. Beispielsweise sagt er „Thread (Faden) ist 

die englische Schwester des deutschen Wortes Draht“, wenn es sich anbietet. Dazu kommt, 

dass Steffe zwischen Regensburg und Reutlingen, Basel und Leipzig an verschiedenen Orten 

in Deutschland arbeitete und sogar die Dialekte bei Vergleichen heranziehen kann.  

Seine rasche Auffassungsgabe machte ihm selbst den Lernprozess möglich, sich die 

englischen Fachsprachen anzueignen, die für Kundenfirmen erforderlich waren, so dass er 

von den Firmen, in denen er unterrichtete, auch Übersetzungsaufträge erhielt. Da Steffe 

acht Jahre lang hauptberuflich als Fachjournalist für Medizin tätig war, und immer mehr 

Kongresse auf Englisch abgehalten werden, verfügt er auf diesem Gebiet über besonders 

gute Kenntnisse. 
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  Was Deutsche am Englischen am meisten ignorieren 

Bei alledem kommen die Hauptprobleme des Englischen für Deutsche nicht zu kurz. 

Deutsche gewöhnen sich nur schwer an den gezielten Gebrauch der Tempora des 

Englischen, doch das ist unerlässlich. Von vielen Lehrern vernachlässigt und von vielen 

Muttersprachlern nicht in der Tragweite begriffen sind die „starken“ und „schwachen“ 

Formen der Aussprache. Ein Wort wie „and“ wird meistens nur “n“ gesprochen, „can“ nur 

„kn“. Kein Wunder, dass Rundfunksprecher immer wieder dabei zu erwischen sind, wie sie 

fälschlich „stop and go“ statt richtig „stopngo“ sagen. Sie denken wie anscheinend viele, 

dass das eine Nachlässigkeit oder Alltagsenglisch sei. Tatsächlich handelt es sich um ein 

bestimmtes Betonungs- und Sinnsystem. Der Akzent der Deutschen lässt sie deshalb in 

englischen Ohren aggressiv klingen. Und wenn sie sich nicht an den Unterschied zwischen 

starken und schwachen Formen der Aussprache gewöhnen, können sie ihn auch nicht 

hören. In der Tat haben zahlreiche Englischlehrer der Erwachsenenbildung den Eindruck,  

dass die Deutschen die Fremdsprachen nicht wirklich ernst nehmen, sondern ihr Erlernen 

nur abhaken wollen. Sie erklären sich das vielfach bewunderte Können der Skandinavier 

deshalb gerne, aber fälschlich, daher, dass diese englischsprachige Programme ohne 

Übersetzung im Fernsehen haben. 

Was Deutsche am Englischen am meisten unterschätzen 

Lateinkenntnisse geben Steffe den Hintergrund, gerade die vielen Fachbegriffe erläutern zu 

können, die überwiegend aus dem Lateinischen hergeleitet sind, aber nicht zu erkennen 

geben, dass sie zusammen gehören. Dann muss man mitunter jeweils fünf Wörter eigens 

lernen, anstatt dass man die Bedeutung eines Stammes lernt. Das gilt beispielsweise für 

occupy und occupational, opt und option, satisfy und satisfactory, explain und explicable 

und viele mehr. 

Es sind jedoch nicht nur altsprachliche Kenntnisse, die Steffes Können auszeichnen. Seine 

Leitung von Studien-Rundreisen während des Sommers in Großbritannien, Irland und auf 

den Kanalinseln verschafft ihm aktuelle Eindrücke vom „Ist“ der englischen 

Sprachanwendungen. 

Wovor Erwachsene beim Spracherwerb am meisten Angst haben 

Seit seinem Referendariat ist Steffe vertraut, dass das Mündliche Vorrang vor dem 

Schriftlichen hat. Darüber hinaus berücksichtigt Steffe auch stets die neuesten 

Empfehlungen der Fremdsprachenpädagogik. Dazu gehört, sich auf das Schauspielern 

einzulassen und Reaktionen nicht nur zu sprechen sondern auch ein bisschen zu mimen. Das 

hilft dem Gedächtnis ungemein. 
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Eine Chance anderer Art sind Vergleiche mit anderen Sprachen wie dem Französischen oder 

Schwedischen. Firmenangehörige aus Rumänien oder Spanien haben mehr Zugang über die 

romanischen Wörter, die sich auch im Englischen finden. Teilweise sind lateinische Wurzeln 

sogar zweifach im Englischen vertreten, nämlich einmal aus dem Altfranzösischen (z.B. 

„royal“) und dem Lateinischen direkt („regal“, der juristische Begriff für „königlich“), oder 

„dial“ (wählen) aus dem Altfranzösischen und „digital“ aus dem Lateinischen. Die 

Angehörigen der romanischen Völker, die sich nur zu gerne auf die romanischen Wörter im 

Englischen stürzen wollen, müssen allerdings lernen, dass es sich bei diesen um ein höheres 

Stilregister oder fachsprachliche Ausdrücke handelt, die nicht unbedingt in den Alltag 

gehören. „Fragile“ (zerbrechlich) mag auf den Kartons stehen. Aber im Gespräch heißt es 

„breaks easily“ (bricht leicht). Hat ein Lernender Einblick in eine skandinavische Sprache, so 

sieht er die Ähnlichkeit zwischen „dö/die“ (sterben) oder „möte/meeting“ (Treffen).  

Firmen, Hochschulen oder Einzelpersonen sind mit Steffe als ihrem Englischdozenten in 

guten und sicheren Händen, und er nimmt Aufträge gerne entgegen. 

A. Martin Steffe 
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